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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  neues 
Verfahren  zum  nuancenstabilen  Fixieren  von  Azo-, 
Metallkomplexazo-  und  metallisierten  Formazan- 
farbstoffen  auf  textilen  Materialien  mit  heissem 
Wasserdampf. 

Eine  der  bekanntesten  und  gebräuchlichsten 
Methoden  der  Farbstoff-Fixierung  auf  gefärbter 
oder  bedruckter  Ware  ist  die  Dämpf-Fixierung. 
Das  Dämpfen  von  gefärbter  oder  bedruckter  Ware 
mit  Wasserdampf  ist  einer  der  wichtigsten  Ar- 
beitsgänge  des  Textilfärbens  bzw.  insbesondere 
des  Textildruckes.  Von  ihm  hängen  die  Fixierung 
bzw.  der  Fixiergrad  und  damit  die  Ausgiebigkeit 
sowie  die  Echtheiten  der  Färbungen  oder  Drucke 
ab.  Der  Dämpfprozess  bedarf  deshalb  besonderer 
Aufmerksamkeit  und  sorgfältiger  Überwachung. 

Wird  Wasserdampf  zur  Farbstoff-Fixierung  ins- 
besondere  von  Textildrucken  eingesetzt,  muss  er 
mehrere  Funktionen  übernehmen  wie  z.B.: 

1.  Lieferant  von  Wasser  durch  Kondensation  bei 
allen  einstufigen  Verfahren  (es  wird  mit  trockener 
Ware  in  den  Dämpfer  eingefahren). 

2.  Energiezufuhr  zur  Beschleunigung  der  Farb- 
stoffdiffusion. 

3.  Energiezufuhrzur  Auslösung  von  chemischen 
Reaktionen  für  den  Fixierprozess  (z.B.  Na-Formal- 
dehyd-sulfoxylat-Zerfall  bei  Küpenfarbstoffen). 

4.  Energieabführung  zur  Vermeidung  von  Über- 
hitzungen  bei  exothermen  Vorgängen  wie  ehem. 
Reaktionen,  Adsorption  von  H20,  etc. 

5.  Schutzgasfunktion  gegen  Einflüsse  von  Luft- 
sauerstoff  auf  Redoxvorgänge  in  Farbstoffen  und 
Verdickungsmitteln: 

6.  Transportmittel  für  flüchtige  Reaktionspro- 
dukte  aus  Fixierprozessen. 

Während  beim  Fixieren  von  Küpendrucken  nach 
dem  einstufigen  Verfahren  sämtliche  Dampf- 
Funktionen  der  Positionen  1  bis  6  beansprucht 
werden,  sind  beim  Fixieren  von  Färbungen  bzw. 
Drucken  mit  Farbstoffen  anderer  Klassen  (Sub- 
stantiv-,  Leukoküpenester-,  Reaktiv-,  Säure-,  Me- 
tallkomplex-,  Disperions-  und  Kationische  Farb- 
stoffe)  nicht  alle  Positionen  von  gleicher  Bedeu- 
tung. 

Eine  in  vielen  Publikationen,  wie  z.B.  in  Textile 
Printing  von  L.W.C.  Miles,  Deyers  Company  Publi- 
cations  Trust,  1981,  immer  wieder  gestellte  Forde- 
rung  an  die  Dampfqualität  ist  die  Luftfreiheit  des 
Dampfes.  Der  Luftgehalt  sollte  weniger  als  0,3 
Volumenprozent  betragen.  Diese  Forderung  wird 
von  den  heutigen  Dämpfern  in  der  Wirkung  meist 
noch  übertroffen;  so  beträgt  der  Luftgehalt  oft 
weniger  als  0,1  Volumenprozent. 

Ein  anderes  bei  der  Dämpf-Fixierung  immer 
wieder  auftretendes  Phänomen  ist  die  Nuancen- 
schwankung  beim  Fixieren  insbesondere  von  hel- 
len  Nuancen  reduktionsempfindlicher  Farbstoffe. 

Als  mehr  oder  weniger  reduktionsempfindlich 
gelten  sämtlich  Azo-,  Metallkomplexazo-  und  For- 
mazanfarbstoffe. 

Die  Nuancenschwankungen  beim  Fixieren  wer- 
den  allgemein  auf  die  reduzierende  Wirkung  des 
Wasserdampfes  durch  Kesselwasseradditive  wie 

z.B.  Hydrazine  zurückgeführt.  Aber  auch  Druckpa- 
sten,  die  beispielsweise  eine  Natriumalginatver- 
dickung  und  Fixieralkali  enthalten,  haben  offen- 
sichtlich  reduzierende  Wirkung. 

5  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  war  es,  ein 
Dämpf-Fixier-Verfahren  zu  finden,  welches  auch 
bei  Verwendung  reduktionsempfindlicher  Farb- 
stoffe  nuancenstabile  Färbungen  bzw.  insbeson- 
dere  Drucke  liefert. 

w  Diese  Aufgabe  wird  mit  dem  erfindungsgemäs- 
sen  Verfahren  erfüllt. 

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  so- 
mit  ein  Verfahren  zum  nuancenstabilen  Fixieren 
von  Azo-,  Metallkomplexazo-  und  metallisierten 

15  Formazanfarbstoffen  auf  textilen  materialien  mit 
heissem  Wasserdampf,  welches  dadurch  gekenn- 
zeichnet  ist,  dass  man  mit  diesen  Farbstoffen  ge- 
färbte  oder  bedruckte  Textilmaterialien  trocknet 
und  dann  in  einer  Heiss-Wasserdampfatmosphäre 

20  fixiert,  die  0,5  bis  5  Volumenprozent  Luft  enthält. 
Überraschenderweise  werden  mit  dem  erfin- 

dungsgemässen  Dämpf-Fixier-Verfahren  nuan- 
censtabile  Färbungen  bzw.  Drucke  erhalten;  somit 
ist,  entgegen  der  allgemeinen  Forderung  nach 

25  möglichst  weitgehender  Luftfreiheit  des  Dämp- 
fers,  für  bestimmte  Farbstoffklassen  ein  Luftgehalt 
von  mindestens  0,5  Volumenprozent  nötig,  um 
Nuancenschwankungen  der  Färbungen  bzw. 
Drucke  durch  Dämpf-Fixierung  zu  vermeiden. 

30  In  dem  erfindungsgemässen  Verfahren  ist  die 
Zwischentrocknung  der  gefärbten  oder  bedruck- 
ten  Textilmaterialien  vor  der  Dämpf-Fixierung  ob- 
ligatorisch. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  des  erfin- 
35  dungsgemässen  Verfahrens  ist  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  man  mit  reduktionsempfindlichen 
Farbstoffen  gefärbte  oder  bedruckte  Textilmate- 
rialien,  insbesondere  mit  wasserunlöslichen  und/ 
oder  wasserlöslichen  Farbstoffen  gefärbte  oder 

40  bedruckte  Textilmaterialien,  und  vor  allem  mit 
wasserlöslichen  Reaktivfarbstoffen  gefärbte  oder 
bedruckte  Textilmaterialien  verwendet. 

Eine  Ausführungsform  des  erfindungsgemäs- 
sen  Verfahrens  ist  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

45  man  in  einer  Wasserdampfatmosphäre  fixiert,  die 
0,5  bis  5  Volumenprozent  Luft,  insbesondere  1,5 
bis  5  Volumenprozent  Luft  und  vor  allem  1,5  bis 
3,5  Volumenprozent  Luft  enthält.  In  dem  erfin- 
dungsgemässen  Verfahren  hat  sich  ein  Luftgehalt 

50  von  mindestens  1  Volumenprozent  als  besonders 
vorteilhaft  erwiesen. 

Eine  ebenfalls  bevorzugte  Ausführungsform 
des  erfindungsgemässen  Verfahrens  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  man  unter  Normaldruck  fi- 

55  xiert. 
In  dem  erfindungsgemässen  Verfahren  hat  sich 

für  die  Fixierung  in  einer  Heiss-Wasserdampfat- 
mosphäre  eine  Temperatur  zwischen  100°  und 
220  °C,  insbesondere  100°  bis  105°C  oder  150°  bis 

so  190°C,  bezogen  auf  einen  Druck  von  1  bar,  als 
besonders  vorteilhaft  erwiesen. 

Eine  besonders  bevorzugte  Ausführungsform 
des  erfindungsgemässen  Verfahrens  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  man  bedruckte  Textilmate- 

55  rialien  verwendet,  insbesondere  solche,  welche 
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mit  urucKpasten,  enthaltend  ein  reduktionstorder- 
liches  Verdickungsmittel,  bedruckt  sind. 

Insbesondere  werden  in  dem  erfindungsgemäs- 
sen  Verfahren  als  bedruckte  Textilmaterialien  mit 
Farbstoffmischungen,  enthaltend  mindestens  ei- 
nen  wasserlöslichen  Reaktivfarbstoff  und  minde- 
stens  einen  Dispersionsfarbstoff,  bedruckte  Textil- 
materialien  aus  Mischgeweben,  insbesondere  be- 
druckte  Polyester/Cellulose-Mischgewebe  und 
vor  allem  bedruckte  Cellulosefasern  verwendet. 

In  dem  erfindungsgemässen  Verfahren  wird  als 
bedrucktes  Textilmaterial  aus  Polyester/Cellulo- 
se-Mischgewebe  ganz  besonders  bevorzugt  ein 
Polyester/Cellulose-Mischgewebe  verwendet, 
welches  mit  einer  Druckpaste  bedruckt  ist,  enthal- 
tend  mindestens  einen  wasserlöslichen  Reaktiv- 
farbstoff,  mindestens  einen  Dispersionsfarbstoff, 
Alginat  und  Fixieralkali;  und  vor  allem  wird  ein 
Polyester/Cellulose-Mischgewebe  verwendet, 
welches  mit  einer  Druckpaste,  enthaltend  minde- 
stens  einen  faserreaktiven,  sulfogruppenhaltigen 
Azo-  oder  Metallkomplexazofarbstoff,  mindestens 
einen  Azodispersionsfarbstoff,  Alginat  und  ein  Fi- 
xieralkali  bedruckt  ist  und  in  einer  Wasserdampf- 
atmosphäre  unter  Normaldruck  bei  150°  bis  220° 
fixiert  ist,  welche  1,5  bis  3,5  Volumenprozent  Luft 
enthält. 

Als  Textilmaterialien  kommen  solche  aus  natür- 
lichen  und  synthetischen  Fasern  und  deren  Mi- 
schungen  in  Betracht.  Als  Beispiele  seien  ge- 
nannt:  Baumwolle,  Leinen  (gebleicht),  Viscose, 
Polynosic,  Kupfer-Kunstseiden,  Wolle,  Seide,  syn- 
thetische  Polyamid-,  Polyester-  und  Polyurethan- 
Fasern,  Wolle/Polyamid-,  Wolle/Polyester-,  Wolle/ 
Cellulose-,  Wolle/Polyacrylnitril-  und  Polyester/ 
Cellulose-Mischgewebe. 

Bevorzugt  werden  als  Textilmaterialien  synthe- 
tisches  Polyamid,  Polyester,  Cellulosefasern  und 
Polyester/Cellulose-Mischgewebe  verwendet. 

Die  Textilmaterialien  werden  nach  an  sich  be- 
rannten  Methoden  gefärbt  oder  bedruckt,  getrock- 
net  und  anschliessend  gemäss  dem  erfindungsge- 
■nässen  Verfahren  fixiert. 

Die  Fixierung  erfolgt  in  einem  der  an  sich  be- 
rannten  handelsüblichen  kontinuierlichen  oder 
diskontinuierlichen  Dämpfer,  die  über  eine  Vor- 
ichtung  zur  gezielten  Beimengung  der  Luft  verfü- 
gen  müssen.  Der  Lufteinlass  kann  beispielsweise 
jber  ein  Ventil  geregelt  werden. 

Der  Wasserdampfzustand  entspricht  in  dem  er- 
indungsgemässen  Verfahren  dem  in  industriellen 
Dämpfern  üblichen  Dampfzustand,  wie  z.B.  Satt- 
Jampf  und  überhitzter  Dampf. 

Dämpfzeit  und  Dämpftemperatur  richten  sich 
lach  den  verwendeten  Farbstoffen  und  dem  ver- 
wendeten  Textilmaterial. 

In  dem  erfindungsgemässen  Verfahren  werden 
rextilmaterialien  verwendet,  die  mit  Azo-,  Metall- 
ramplexazo-  und  metallisierten  Formazanfarb- 
rtoffen  gefärbt  oder  bedruckt  sind. 

Diese  Farbstoffe  können  wasserlöslich  oder 
vasserunlöslich  sein. 

Als  geeignete  Dispersionsfarbstoffe  kommen 
:.B.  die  aus  dem  Colour  Index  als  Disperse  Dyes 
)ekannten  Farbstoffe  in  Betracht. 
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Als  geeignete  wasserlösliche  Farbstoffe,  die  als 
wasserlöslichmachende  Gruppe  z.B.  eine  oder 
mehrere  Sulfonsäuregruppen  enthalten,  kommen 
nicht-reaktive  oder  faserreaktive  Farbstoffe  in  Be- 
tracht,  wie  z.B.  die  im  Colour  Index  als  Acid-, 
Direct-  und  Reactive  Dyes  bekannten  Farbstoffe. 
Insebesondere  leiten  sich  die  wasserlöslichen 
Farbstoffe  von  folgenden  Farbstoffen  ab: 

1.  Monoazoverbindungen  der  Formel 

D1~N=N-' 

OH 
I 

m  m 
( 1 ) ,  

worin  Dt  einen  Rest  der  Benzol-  oder  Naphtalin- 
reihe  bedeutet,  wie  z.  B.  den  Phenyl-,  Naphthyl-, 
Stilben-,  Diphenyl-,  Benzthiazolylphenyl-  oder  Di- 
phenylaminrest,  der  durch  Sulfogruppen,  Halo- 
gen,  wie  z.B.  Chlor,  Äthylaminogruppen,  wie  z.B. 
Athylamino  oder  Benzolyamino,  Aminogruppen, 
wie  z.B.  -NH2  und  Methylamino,  Alkoxy,  wie  z.B. 
Methoxy,  Hydroxy  und  Carboxy  sowie  faserreakti- 
ve  Reste  X  substituiert  sein  kann. 

2.  Disazoverbindungen  der  Formel  (1),  worin  Di 
einen  Rest  der  Azobenzol-,  Azonaphthalin-  oder 
Phenylazonaphthalinreihe  bedeutet  und  Di  und 
der  Naphthalinkern,  wie  in  Klasse  1  angegeben, 
substituiert  sein  können. 

3.  Disazoverbindungen  der  Formel 

NH2  OH 

X _ D i _ n = N n   ^   J   / - N - D 2 - X o - 2  
•  •  • I  II  I •  •  • /   ^  /   \   ^  \  

H03S'  N.  S   S03H  ( 2 ) ,  

worin  X,  Di  und  D2  unabhängig  voneinander  die 
für  D,  unter  Formel  (1)  angegebenen  Bedeutung 
haben. 

4.  Monoazoverbindungen  der  Formel 

-NH-X ( 3 ) ,  

worin  Di  einen  unter  Formel  (1)  angegebenen 
Rest,  insbesondere  einen  Disulfonaphthyl-  oder 
Stilbenrest  bedeutet  und  X  die  unter  Formel  (1) 
angegebene  Bedeutung  hat  und  der  Benzolkern 
weitere  Substituenten  wie  z.B.  Halogenatome 
oder  Alkyl-,  Alkoxy-,  Carbonsäure-,  Ureido-  und 
Acylaminogruppen  enthalten  kann. 

5.  Mono-  oder  Disazoverbindungen  der  Formel 

x -  ( 4 ) ,  

SS 

worin  Di  einen  Rest  der  Azobenzol-,  Azonaph- 
thalin-  oder  Phenylazonaphthalinreihe  doer  vor- 
zugsweise  einen  Rest  der  Benzol-  oder  Naphtha- 
linreihe,  der  durch  die  für  Di  unter  Formel  (1) 

l 
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angegebenen  Substituenten  substituiert  sein 
kann,  bedeutet  und  den  Rest  einer  Naphtholsul- 
Fonsäure  oder  den  Rest  einer  Ketomethylenver- 
bindung,  wie  z.B.  ein  Acetoacetarylid  insbesonde- 
re  Acetoacetanilid  oder  ein  5-Pyrazolon  insbeson- 
dere  ein  1-Phenyl-3-methyl-5-pyrazolon,  mit  der 
DH-Gruppe  in  Nachbarstellung  zur  Azogruppe  be- 
deutet  und  X  die  unter  Formel  (1)  angegebene 
Bedeutung  hat.  Vorzugsweise  bedeutet  D,  einen 
Rest  der  Benzolreihe,  der  eine  Sulfonsäuregruppe 
enthält. 

6.  Mono-  oder  Disazoverbindungen  der  Formel 

D1-N=N-K2-X0-1 (5), 

worin  einen  der  für  Di  in  den  Klassen  1  und  2 
oben  definierten  Rest  und  K2  den  Rest  einer  enoli- 
sierbaren  Ketomethylenverbindung,  wie  z.B.  ein 
Acetoacetarylid  insbesondere  Acetoacetanilid 
oder  ein  5-Pyrazolon  insbesondere  ein  1-Phenyl-3- 
methyl-5-pyrazolon,  mit  der  OH-Gruppe  in  Nach- 
barstellung  zur  Azogruppe  bedeuten  und  X  die  in 
Klasse  1  angegebene  Bedeutung  hat. 

7.  Metallkomplexverbindungen,  wie  z.B.  Kup- 
fer-,  Chrom-  und  .Kobaltkomplexe,  der  Farbstoffe 
der  Formeln  (1)  bis  (5),  worin  D  ̂ Ki  und  K2  die 
angegebenen  Bedeutungen  haben  und  ferner  eine 
metallisierbare  Gruppe,  wie  z.B.  eine  Hydroxyl, 
Methoxy-  oder  Carbonsäuregruppe,  in  Nachbar- 
stellung  zur  Azogruppe  enthalten. 

8.  Metallkomplexe  von  Formazanfarbstoffen  der 
Formel 

1  N=N-B-Y_ 
(X) ( 6 ) ,  

worin  Gvi  ein  organischer  Rest,  eine  Nitro-  oder 
Cyanogruppe  ist,  A  und  B  Reste  von  Diazokompo- 
nenten  der  Benzol-,  Naphthalin-  oder  heterocycli- 
schen  Reihe  und  Yi  und  Y2  je  einen  in  o-Stellung 
zur  Azogruppe  gebundenen,  zur  Komplexbildung 
mit  einem  Schwermetall  befähigten  Substituen- 
ten  bedeuten  und  X  die  unter  Formel  (1)  angege- 
bene  Bedeutung  hat  und  n  =  0,  1  oder  2  ist. 

Der  Rest  Q.i  ist  vor  allem  ein  Rest  der  Benzolrei- 
he,  wie  z.B.  Phenyl  oder  Sulfophenyl,  oder  ein 
Alkylrest,  wie  z.B.  Methyl,  eine  niedrigmolekulare 
Alkanoylgruppe,  wie  z.  B.  Actyl,  eine  Carbalkoxy- 
gruppe  mit  bis  zu  4  Kohlenstoffatomen,  eine  Ben- 
zoylgruppe  oder  ein  heterocyclischer  Rest,  und  A 
und  B  sind  vorzugsweise  mit  Sulfo-,  Sulfonamido- 
oder  Alkylsulfonylgruppen  substituierte  Phenylre- 
ste.  Yt  und  Y2  sind  vor  allem  OH-  und  COOH- 
Gruppen.  Geeignete  Schwermetalle  sind  Kupfer, 
Chrom,  Kobalt  und  Nickel. 

Vorzugsweise  werden  gemäss  dem  erfindungs- 
gemässen  Verfahren  mit  faserreaktiven  Azofarb- 
stoffen  bedruckte  Cellulosefasern  fixiert;  ebenfalls 
bevorzugt  werden  mit  Farbstoffmischungen,  ent- 
haltend  mindestens  einen  faserreaktiven  Azofarb- 
stoff  und  mindestens  einen  Dispersionsazofarb- 

70 

75 

20 

Stoff,  bedruckte  Polyester/Cellulose-Mischgewe- 
be  fixiert. 

Unter  faserreaktiven  Resten  X  sind  solche  zu 
verstehen,  die  mit  den  Hydroxygruppen  der  Cellu- 

5  lose,  den  Amino-,  Carboxy-,  Hydroxy-  und  Thiol- 
gruppen  bei  Wolle  und  Seide,  oder  mit  den  Ami- 
no-  und  eventuell  Carboxygruppen  von  syntheti- 
schen  Polyamiden  unter  Bildung  kovalenter  che- 
mischer  Bindungen  zu  reagieren  vermögen. 

io  Vorzugsweise  bedeutet  X  einen  faserreaktiven 
Rest  der  aliphatischen,  aromatischen  oder  hetero- 
cyclischen  Reihe,  der  direkt  oder  über  ein  Brük- 
kenglied  an  den  Rest  D  gebunden  ist. 

Vorzugsweise  ist  X  direkt  oder  über  eine  gege- 
w  benenfalls  monoalkylierte  Aminogruppe  wie  z.B. 

-NH-,  -N(CH3)-,  -N(C2H5)-  oder  -N(C3H7)-  oder  über 
ein  eine  Aminogruppe  enthaltendes  Brückenglied 
an  den  Rest  D  gebunden,  wobei  D  ein  Azo-,  Metall- 
komplexazo-  oder  metallisierter  Formazanfarb- 

20  Stoff  ist. 
Als  faserreaktive  Reste  X  in  Formeln  (1)  bis  (6) 

kommen  z.  B.  die  folgenden  aliphatischen  und  aro- 
matischen  Reste  in  Betracht: 

Vinylsulfonyl-,  ß-Chloräthylsulfonyl-,  ß-Sulfa- 
,s  toäthylsulfonyl-,  Actoxy-äthylsulfonyl-,  Phospho- 

nooxyäthylsulfonyl-,  ß-Thiosulfatoäthylsulfonyl, 
N-Methyl-N-(ß-sulfatoäthyI-sulfonyl)-amino,  Acry- 
loyl,  Mono-,  Di-  oder  Trichloracryloyl  wie  -C0- 
CCI=CH2,-CO-CH=CH-CI,  -CO-CCI=CH-CH3;  Mono-, 

30  Di-  oder  Tribromacryloyl  wie  -CO-CBr=CH2,  -CO- 
CH=CH-Br,  -CO-CBr=CH-CH3,  sowie  -CO-CCI=CH- 
COOH,  -CO-CH=CCI-COOH,  -CO-CBr=CH-COOH, 
-CO-CH=CBr-COOH;  CO-CCL=CCI-COOH,  -CO- 
CBr=CBr-COOH;  Vorstufen  des  Acryloyl-Restes 

35  und  der  Derivate  des  Acryloyl-Restes  wie  ß-Chlor- 
oder  ß-Brompropionyl,  3-Phenylsulfonylpropio- 
nyl,  3-Methylsulfonylpropionyl,  3-Chlor-3-phenyl- 
sulfonylpropionyl,  2,3-Dichlorpropionyl,  2,3-Di- 
brompropionyl;  sowie  2-Fluor-2-chlor-3,3-difluor- 

40  cyclobutan-l-carbonyl,  2,2,3,3-Tetrafluorcyclobu- 
tan-carbonyl-l-  oder  sulfonyl-l-,  ß-(2,2,3,3-Tetra- 
fluorcyclobutyl-l)-acryloyl,  a-  oder  ß-Alkenyl-  oder 
Arylsulfonyl-acryloyl-Gruppe  wie  a-  oder  ß-Me- 
thylsulfonylacryloyl,  Propiolyl,  Chloracetyl,  Brom- 

es  acetyl,  4-(ß-Chloräthyl-sulfonyl)-butyryl,  4-Vinyl- 
sulfonyl-butyryl,  5-(ß-Chloräthyl-sulfonyl)-valeryl, 
5-Vinylsulfonyl-valeryl  6-(ß-Chloräthyl-sulfonyl)- 
caproyl,  6-Vinylsulfonyl-carproyl;  sowie  4-Fluor-3- 
nitro-benzoyl,  4-Fluor-3-nitrophenylsulfonyl,  4- 

50  Fluor-3-methyl-sulfonylbenzoyl,  4-Fluor-3-cyan- 
benzoyl,  2-Fluor-5-methylsulfonylbenzoyl. 

Des  weiteren  sind  faserreaktive  Reste  X  der  he- 
terocyclischen  Reihe  zu  nennen,  wie  z.B.  2,4-Di- 
chlortriazinyl-6-,  Mono-,  Di-  oder  Trihalogenpyri- 

55  midinylreste,  wie  2,4-Dichlorpyrimidinyl-6-,  2,4,5- 
Trichlorpyrimidinyl-6-,  2,4-Dichlor-5-nitro-  oder  5- 
methyl-  oder  -5-carboxymethyl-  oder  -5-carboxy- 
oder  -5-cyano-  oder  -5-vinyl-  oder  -5-sulfo-  oder 
-5-mono-,  -di-  oder  trichlormethyl-  oder  5-methyl- 

60  sulfonylpyrimidinyl-6-,  2,5-Dichlor-4-methylsufo- 
nyl-pyrimidinyl-6-,  2-Fluor-4-pyrimidinyl-,  2,6-Di- 
fluor-4-pyrimidinyl-,  2,6-Difluor-5-chlor-4-pyrimi- 
dinyl-,  2-Fluor-5,6-dichlor-4-pyrimidinyl-,  2,6-Di- 
fluor-5-mehtyl-4-pyrimidinyl-,  2,5-Difluor-6-me- 

65  thyl-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-5-methyl-6-chlor-4-py- 

55 

4 
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rimidinyl-,  2-Fluor-5-nitro-6-chlor-4-pyrimidinyl-, 
2-Fluor-5-nitro-6-chlor-4-pyrimidinyl-,  5-Brom-2- 
fluor-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-5-cyan-4-pyrimidi- 
nyl-,  2-Fluor-5-methyl-4-pyrimidinyl-,  2,5,6-Tri- 
fluor-4-pyrimidinyl-,  5-Chlor-6-chlormethyl-2-  s 
fluor-4-pyrimidinyl-,  2,6-Difluor-5-brom-4-pyrimi- 
dinyl-,  2-Fluor-5-brom-6-chlormethyl-4-pyrimidi- 
nyl-,  2,6-Difluor-5-chlormethyl-4-pyrimidinyl-,  2,6- 
Dif  I  u  o  r-5-n  itro-4-py  ri  m  id  i  nyl  -,  2-Flu  o  r-5-ch  I  o  r-6- 
methyl-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-5-chlor-4-pyrimidi-  w 
nyl-,  2-Fluor-6-chlor-4-pyrimidinyl-,  6-Trifluorme- 
thyl-5-chlor-2-fluor-4-pyrimidinyl-,  6-Trifluorme- 
thyl-2-fluor-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-5-nitro-4-pyri- 
midinyl-,  2-Fluor-5-trifluormethyl-4-pyrimidinyl-, 
2-Fluor-5-phenyl-  oder  5-methylsulfonyl-4-pyrimi-  is 
dinyl-,  2-Fluor-5-carbonamido-4-pyrimidinyl-,  2- 
Fluor-5-carbomethoxy-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-5- 
brom-6-trifluormethyl-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-6- 
carbonamido-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-6-carbome- 
thoxy-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-6-phenyl-4-pyrimidi-  20 
nyl-,  2-Fluor-6-cyan-4-pyrimidinyl-,  2,6-Difluor-5- 
methylsulfonyl-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-5-sulfona- 
mido-4-pyrimidinyl-,  2-Fluor-5-chlor-6-carbome- 
thoxy-4-pyrimidinyl-,  2,6-Difluor-5-trifluormethyl- 
4-pyrimidinyl;  2,4-Bis-methylsulfonyl-pyrimidinyl-  25 
4-,  2,5-Bis-methylsulfonyl-5-chlor-pyrimidinyl-4-, 
2-Methylsulfonyl-pyrimidinyl-4-,  2-Phenylsulfo- 
nyl-pyrimidinyl-4-,  2-Methylsulfonyl-5-chlor-6-me- 
thylpyrimidinyl-4-,  2-Methylsulfonyl-5-brom-6- 
methyl-pyrimidinyl-4-,  2-Methylsulfonyl-5-chlor-6-  30 
äthyl-pyrimidinyl-4-,  2-Methylsulfonyl-5-chlor-me- 
thyl-pyrimidinyl-4-,  2-Methylsulfonyl-5-nitro-6- 
methyl-pyrimidinyl-4-,  2,5,6-Tris-methylsulfonyl- 
pyrimidinyl-4-,  2-Methylsulfonyl-5,6-dimethyl-py- 
rimidinyl-4-,  2-Äthylsulfonyl-5-chlor-6-methyl-py-  35 
rimidinyl-4-,  2-Methylsulfonyl-6-chlor-pyrimidi- 
nyl-4-,  2,6-Bis-methylsulfonyl-5-chlor-pyrimidinyl- 
4-  ,  2-Methylsulfonyl-6-carboxy-pyrimidinyl-4-,  2- 
Methylsulfonyl-5-sulfo-pyrimidinyl-4-,  2-Methyl- 
sulfonyl-6-carbomethoxy-pyrimidinyl-4-,  2-Me-  40 
thylsulfonyl-5-carboxy-pyrimidinyl-4-,  2-Methyl- 
sulfonyl-5-cyan-6-methoxy-pyrimidinyl-4-,  2-Me- 
thylsulfonyl-5-chlor-pyrimidinyl-4-,  2-Sulfo- 
ätnylsulfonyl-6-methyl-pyrimidinyl-4-,  2-Methyl- 
sulfonyl-5-brom-pyrimidinyl-4-,  2-Phenylsulfonyl-  45 
5-  chlor-pyrimidinyla-4-,  2-Carboxymethylsulfonyl- 
5-chlor-6-methyl-pyrimidinyl-4-,  2,4-Dichlorpyri- 
midin-6-carbonyl  oder  6-sulfonyl,  2,4-Dichlorpyri- 
midin-5-carbonyl-  oder  5-sulfonyl,  2-Chlor-4-me- 
thylpyrimidin-5-carbonyl,  2-Methyl-4-chlorpyrimi-  50 
din-5-carbonyl,  2-Methylthio-4-fluorpyrimidin-5- 
carbonyl,  6-Methyl-2,4-dichlor-pyrimidin-5-carbo- 
nyl,  2,4,6-Trichlorpyrimidin-5-carbonyl,  2,4-Di- 
chlorpyrimidin-5-sulfonyl,  2,4-Dichlor-6-methyl- 
pyrimidin-5-carbonyl  oder  5-sulfonyl,  2-Methyl-  ss 
sulfonyl-6-chlorpyrimidin-4-  und  5-carbonyl,  2,6- 
Bis-(methylsulfonyl)-pyrimidin-4-  oder  -5-carbo- 
nyl,  2-Ethylsulfonyl-6-chlorpyrimidin-5-carbonyl, 
2,4-Bis(methylsulfonyl)-pyrimdin-5-sulfonyl,  2- 
Methylsulfonyl-4-chlor-6-methylpyrimidin-5-sul-  60 
fonyl-  oder  -5-carbonyl,  2-Chlorchinoxalin-3-car- 
bonyl,  2-  oder  3-Monochlorchinoxalin-6-carbonyl, 
2-  oder  3-Monochlorchinoxalin-6-sulfonyl,  2,3-Di- 
chlorchinoxalin-5-  oder  -6-carbonyl,  2,3-Dichlor- 
chinoxalin-5-  oder  -6-sulfonyl,  1,4-Dichlorphthala-  6S 

zin-6-sulfonyl-  oder  -6-carbonyl,  2,4-Dichlorchina- 
zolin-7-  oder  -6-sulfonyl-  oder  carbonyl,  2,4,6-Tri- 
chlorchinazolin-7-  oder  -8-sulfonyl,  2-  oder  3-  oder 
4-(4',5'-Dichlorpyridazon-6-'-yl-l')-phenylsulfonyl- 
oder  carbonyl,  ß-(4',  5'-Dichlorpyridazinon-6'-yl- 
l')-propionyl,  3,6-Dichlorpyridazin-4-carbonyl- 
oder  4-sulfonyl,  2-Chlorbenzthiazol-5-  oder  6-car- 
bonyl-  oder  -5-  oder  -6-sulfonyl,  2-Arylsulfonyl- 
oder  -Alkylsulfonylbenzthiazol-5-  oder  -6-carbo- 
nyl-  oder  -5-  oder  -6-sulfonyl,  wie  2-Methylsulfo- 
nyl-  oder  2-Ethylsulfonylbenzthiazol-5-  oder  -6- 
sulfonyl-  oder  -carbonyl,  2-Phenylsulfonyl-benz- 
thiazol-5-  oder  -6-sulfonyl-  oder  carbonyl  und  die 
entsprechenden  im  ankondensierten  Benzolring 
Sulfogruppen  enthaltenden  2-Sulfonylbenzthi- 
azol-5-  oder  -6-carbonyl-  oder  -sulfonyl-Derivate, 
2-Chlorbenzoxazol-5-  oder  -6-carbonyl-  oder  -sul- 
fonyl,  2-Chlorbenzimidazol-5-  oder  -6-carbonyl- 
oder  -sulfonyl,  2-Chlor-l-methylbenzimidazol-5- 
oder  -6-carbonyl-  oder  -sulfonyl,  2-Chlor-4-me- 
thylthiazol-(1,3)-5-carbonyl)  oder  -4-  oder  -5-sulfo- 
nyl;  ammoniumgruppenhaltige  Traizinringe,  wie 
2-Trimethylammonium-4-phenylamino-  oder  -4- 
(0-,  m-  oder  p-sulfophenyl)-amino-triazinyl-6-,  2- 
(1,1-Dimethylhydrazinium)-4-phenylamino-  oder 
-4-(o-,  m-  oder  p-sulfophenyl)-aminotriazinyl-6-,  2- 
(2-lsopropyliden-1,1-dimethyl)-hydrazinium-4- 
phenylamino-  oder  -4-(o-,  m-  oder  p-sulfophenyl)- 
aminotriazinyl-6-,  2-N-Aminopyrrolidinium-  oder 
2-N-Aminopiperidinium-4-phenylamino-  oder  -4- 
(0-,  m-  oder  p-sulfophenyl)-aminotriazinyl-6-,  fer- 
ner  4-Phenylamino-  oder  4-(sulfophenylamino)- 
triazinyl-6-Reste,  die  in  2-Stellung  über  eine  Stick- 
stoffbindung  das  1,4-Bis-aza-bicyclo[2,2,2]-octan 
oder  das  1,2-Bis-aza-bicyclo-[0,3,3]-octan  quartär 
gebunden  enthalten,  2-Pyridinium-4-phenylami- 
no-  oder  -4-(o-,  m-  oder  p-sulfophenyl)-amino-tri- 
azinyl-6-  sowie  entsprechende  2-Oniumtriazinyl-6- 
Reste,  die  in  4-Stellung  durch  Alkylamino-,  wie 
Methylamino,  Äthylamino-  oder  ß-Hydroxy-äthyl- 
amino-,  oder  Alkoxy-,  wie  Methoxy-  oderÄthoxy-, 
oder  Aryloxy-,  wie  Phenoxy-  oder  Sulfophenoxy- 
Gruppen  substituiert  sind. 

Besonders  interessante  faserreaktive  Reste  sind 
Fluor-1,3,5-triazinreste  der  Formel 

F 
I 

wobei  als  Substituenten  V  am  Triazinring  insbe- 
sondere  zu  nennen  sind: 

-NH2,  Alkylamino-,  N,N-Dialkylamino-,  Cycloal- 
kylamino-,  N,N-Dicycloalkylamino-,  Aralkylami- 
no-,  Arylaminogruppen,  gemischt  substituierte 
Aminogruppen,  wie  N-Alkyl-N-cyclohexylamino- 
und  N-Alkyl-N-arylaminogruppen,  ferner  Amino- 
gruppen,  die  heterocyclische  Reste  enthalten,  wel- 
che  weitere  ankondensierte  carbocyclische  Ringe 
aufweisen  können,  und  Aminogruppen,  worin  das 
Aminostickstoffatom  Glied  eines  N-heterocycli- 
schen  Ringes  ist,  der  gegebenenfalls  weitere  Hete- 

5 
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roatome  enthält,  sowie  Hydrazino  und  Semicarba- 
zido.  Die  oben  genannten  Alkylreste  können  ge- 
radkettig  oder  verzweigt,  niedrigmolekular  oder 
höhermolekular  sein,  bevorzugt  sind  Alkylreste 
mit  1  bis  6  Kohlenstoffatomen;  als  Cycloaklyl-, 
Aralkyl-  und  Arylreste  kommen  insbesondere  Cy- 
clohexyl-,  Benzyl-,  Phenäthyl-,  Phenyl-  und  Naph- 
thylreste  in  Frage;  heterocyclische  Reste  sind  vor 
allem  Furan-,  Thiophen-,  Pyrazol-,  Pyridin-,  Pyri- 
midin-,  Chinolin-,  Benzimidazol-,  Benzthiazol-  und 
Benzoxazolreste;  und  als  Aminogruppen,  worin 
das  Aminostickstoffatom  Glied  eines  N-heterocy- 
clischen  Ringes  ist,  kommen  vorzugsweise  Reste 
von  sechsgliedrigen  N-heterocyclischen  Verbin- 
dungen  in  Betracht,  die  als  weitere  Heteroatome 
Stickstoff,  Sauerstoff  oder  Schwefel  enthalten 
können.  Die  oben  genannten  Alkyl-,  Cycloalkyl-, 
Aralkyl-  und  Arylreste,  die  heterocyclischen  Re- 
sten  sowie  die  N-heterocyclischen  Ringe  können 
weitersubstituiert  sein,  z.B.  durch:  Halogen,  wie 
Fluor,  Chlor  und  Brom,  Nitro,  Cyn,  Trifluormethyl, 
Sulfamoyl,  Carbamoyl,  C^-Alkyl,  Ci-4-Alkoxy, 
Acylaminogruppen,  wie  Acetylamino  oder  Ben- 
zoylamino,  Ureido,  Hydroxy,  Carboxy,  Sulfome- 
thyl  oder  Sulfo.  Als  Beispiele  für  derartige  Amino- 
gruppen  seien  genannt:  -NH2,  Methylamino, 
Athylamino,  Propylamino,  Isopropylamino,  Butyl- 
amino,  Hexylamino,  ß-Methoxyäthilamino,  y-Me- 
thoxypropylamino,  ß-Äthoxyäthylamino,  N,N-Di- 
methylamino,  N,N-Diäthylamino,  ß-Chloräthyl- 
amino,  ß-Cyanäthylamino,  v-Cyanpropylamino,  ß- 
Carboxyäthylamino,  Sulfomethylamino,  ß-Sulfo- 
äthylamino,  ß-Hydorxyäthylamino,  N,N-Di-ß-hy- 
droxyäthylamino,  v-Hydroxypropylamino,  Benzyl- 
amino,  Phenäthylamino,  Cyclohexylamino, 
Phenylamino,  Toluidino,  Xylidino,  Chloranilino, 
Anisidino,  Phenetidino,  N-Methyl-N-phenylamino, 
N-Äthyl-N-phenylamino,  N-ß-Hydroxyäthyl-N- 
phenylamino,  2-,  3-  oder  4-Sulfoanilino,  2,5-Disul- 
finoanilino,  4-Sulfomethylanilino,  N-Sulfomethyl- 
anilino,  2-,  3-  oder  4-Carboxyphenylamino,  2-Car- 
boxy-5-sulfophenylamino,  2-Carboxy-4-sulfophe- 
nylamino,  4-Sulfonaphthyl-(1)-amino,  3,6-Disulfo- 
naphthyl-(1)-amino,  3,6,8-Trisulfonaphtyl-(1)-ami- 
no,  4,6,8-Trisulfonaphthyl-(1)-amino,  1-Sulfo- 
naphthyl-(2)-amino,  1,5-Disulfonaphthyl-(2)-ami- 
no,  6-Sulfonaphthyl-(2)-amino,  Morpholino,  Piper- 
idino,  Piperazino,  Hydrazino  und  Semicarbazido. 

Die  Reaktivfarbstoffe  der  Formeln  (1)  bis  (6) 
können  bis  zu  sechs  gleichartige  oder  verschie- 
denartige  Reaktivgruppen  enthalten. 

Als  stark  reduktionsempfindliche  Farbstoffe 
kommen  insbesondere  solche  Azo-,  Metallkom- 
plexazo-  oder  metallisierten  Formazanfarbstoffe 
in  Betracht,  die  sich  auf  Textilmaterialien  gefärbt 

5  oder  bedruckt  in  herkömmlichen  Dämpfern  mit 
einem  Luftgehalt  von  weniger  als  0,3  Volumen- 
prozent  zu  mindestens  1%  während  des  Fixierver- 
fahrens  zersetzen. 

Ein  wesentlicher  Vorteil  des  erfindungsgemäs- 
w  sen  Verfahrens  ist  darin  zu  sehen,  dass  sowohl  bei 

kontinuierlicher  wie  auch  diskontinuierlicher 
Dämpf-Fixierung  keine  Nuancenschwankungen 
auftreten  und  eine  gleichbleibend  hohe  Ergiebig- 
keit  der  eingesetzten  Farbstoffe  gewährleistet  ist. 

75  Dieser  Vorteil  ist  insbesondere  bei  hellen  Nuancen 
von  Bedeutung,  d.  h.  Textilmaterialien,  die  mit  we- 
niger  als  0,5%  Farbstoff  bezogen  auf  das  Faserge- 
wicht  gefärbt  oder  bedruckt  sind. 

Ein  weiterer  Vorteil  des  erfindungsgemässen 
20  Verfahrens  ist,  dass  Textilmaterialien  verwendet 

werden  können,  die  mit  Druckpasten  bedruckt 
sind,  welche  Verdickungsmittel  mit  reduzierender 
Eigenschaft  enthalten. 

Als  Mittel  zur  Ausführung  des  erfindungsge- 
2s  mässen  Verfahrens  dient  eine  Dämpfkammer  zum 

Fixieren  gefärbter  oder  bedruckter  Textilmateria- 
lien  in  einer  Heiss-Wasserdampfatmosphäre,  wo- 
bei  die  Dämpfkammer  eine  Vorrichtung  zur  Bei- 
mengung  von  Luft  enthält.  Als  Vorrichtung  zur 

30  Beimengung  von  Luft  kann  beispielsweise  ein 
Ventil  verwendet  werden.  Vorzugsweise  wird  die 
Luft  über  ein  von  aussen  regelbares  Ventil  durch 
ein  Düsensystem  dem  Wasserdampf  beigemengt. 

In  der  DE-A-1  460  356  wird  ein  Verfahren  be- 
35  schrieben,  welches  sich  in  charakteristischer  Wei- 

se  von  dem  erfindungsgemässen  Verfahren  da- 
durch  unterscheidet,  dass  das  Fasermaterial  zu- 
erst  in  einem  Dampf-Luftgemisch  getrocknet  wird 
und  anschliessend  in  Gegenwart  von  reinem 

40  überhitztem  Wasserdampf  behandelt  wird. 
Die  nachfolgenden  Beispiele  dienen  der  Veran- 

schaulichung  der  Erfindung.  Darin  sind  die  Teile 
Gewichtsteile  und  die  Prozente  Gewichtsprozente. 
Die  Temperaturen  sind  in  Celsiusgraden  angege- 

45  ben.  Die  Beziehung  zwischen  Gewichtsteilen  und 
Volumenteilen  ist  dieselbe  wie  diejenige  zwischen 
Gramm  und  Kubikzentimeter. 

Beispiel  1  :  Eine  Druckpaste  wird  nach  folgender 
Rezeptur  angesetzt: 

so  5  g  des  Reaktivfarbstoffes  der  Formel 

OH  NH, 
I I •  —  • 

Na03SO-CH2-CH2-S02—  ̂   ^ - N - N ^   y \   / = X ~ \   ^ - S O ^ C I ^ - C H ^ O S O ^ a  
•  •  • 
IJ  I  I 

Na03S  S03Na 

und  100  g  Harnstoff  werden  gelöst  in  Unter  einem  Schnellrührer  werden 
355  g  Wasser  und  anschliessend  mit  30  g  Soda  calc.  und 
500g  einer  10%igen  Na-Alginat-Verdickung  zu-  10g  o-Nitrobenzosulfosäure-Na-Salz  einge- 

sammen  homogenisiert.  es  streut  und  bis  zur  Lösung  gerührt. 

6 
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Mit  dieser  Druckpaste  wird  in  herkömmlicher 
Weise  (Flach-  oder  Rotationsfilmdruck  oder  Rou- 
leauxdruck)  ein  Baumwollgewebe  bedruckt  und 
anschliessend  getrocknet. 

Zur  Fixierung  wird  das  bedruckte  Gewebe  wäh- 
rend  8  Min.  in  einer  Wasserdampfatmosphäre  oh- 
ne  Überdruck  (~  1  bar)  bei  100-102°C  gedämpft. 
Dieser  Wasserdampf  enthält  1,5-2  Vol.%  Luft.  Die 
resultierenden  Drucke  weisen  nach  deren  übli- 
chen  Wasch-Nachbehandlung  eine  blau-graue 
Nuance  auf. 

Wird  ein  Vergleichsdruck  in  einer  analogen  Wei- 
se  in  einer  Dampfatmosphäre,  die  nur  0,05  Vol.% 

Tabelle 

Luft  enthält,  fixiert,  resultiert  an  Stelle  der  ge- 
wünschten  grau-blauen  Nuance  ein  Rosa-Farbton, 
d.h.  der  Farbstoff  wurde  während  des  Fixierpro- 
zesses  teilweise  zerstört. 

5 
Wenn  man  wie  in  Beispiel  1  angegeben  verfährt 

und  als  Farbstoffe,  Textilmaterialien  und  Fixierbe- 
dingungen  die  in  der  folgenden  Tabelle  in  Kolon- 
ne  II  angegebenen  Farbstoffe  und  das  in  Kolonne 

w  III  angegebene  Textilmaterial  verwendet  und  die 
erhaltenen  Drucke  gemäss  den  in  Kolonne  IV  an- 
gegebenen  Bedingungen  fixiert,  so  erhält  man 
ebenfalls  nuancenstabile  Drucke. 

Beispiel  III  IV 
1  II 

2  0 , N _ \   N=N—  (  \   Polyester  20  Minuten  bei z  \ = .   \ = .   xc  H  2,5  bar  im 
XCN  NHCOCH  2  5  Sattdampf 

Mischung  aus  1  Teil  des  Farbstoffs  der  Formel 

—  J  CH—  /  

no  „—  :  > - n = n - <   >—  n: > , - <  \ _ N = n - . ^   ^»  —  ̂  
f  CH-  x -  

\ o 2   NHCOCH3 
CH2CH2OCOCH3 

Polyester  10  Minuten 
bei  1  bar  im 
Sattdampf  und 
10  Minuten 
bei  170°Cim 
überhitzten 
Dampf 

und  3  Teilen  des  Farbstoffs  der  Formel 

V  

.Cl Cl  OCH  —  

no  —  (  y—  n=n—  y   —  
—  \   y=»   CH  CH  OCOCH 

\ o 2   NHCOCH 

H03Sx 

/  
V  

» 
\  

J  

—  N=N-» 

-OH 

H03S 
/  

/0CH3 
■ 
^  -NH 

Baum-  20  Minuten 
wolle  bei  1  bar  im 

Sattdampf 

CO SS 

H03Sv 

<  >-n=n—  :  >  

/0CH3 

/   \  
\   J  

H03S 

—OH  Ct 

-NH 
60 

7 
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Beispie!  III  IV 
I  II 

•  —  •  •  •  •  —  • 
5  HoN~\  ;—  N=N-;  •  X.-N=N—  (  NH  Baum-  20  Minuten 

l  5J  i  •  =  •  I  wolle  bei  1  bar  im 
\ /   \ ^   \ 0   H  Sattdampf 

3  \  
I  II 

0H  \ /  
I  7 

/>  \   /■  \   /   \   I 

' " \ h 2   W \ o 3 h  

OCH3x  /0CH3  0H  Viscose  dito 
•  —  •  •  —  •  •  * f  \   t  \   ^  \   /   ^  

|  \   
=  

/   \   =  
/   I  II  I 

5 > Y Y « r   » a y s  

h o / W *   !! 
3  N 

J \   /C00H 
I  II 
V  

I 
N02 

In  den  Beispielen  2  bis  6  bedeutet  Sattdampf 
eine  gesättigte  Wasserdampfatmosphäre  bei  100 
bis  102°C,  welche  1,5  bis  2  Volumenprozent  Luft 
enthält. 

Beispiel  7:  Eine  Druckpaste  wird  nach  folgender 
Rezeptur  angesetzt:  1,5  g  des  Farbstoffes  der 
Formel 

/ \  
I  II 
%  /  

40 

H( ?  t  f - s o 2 - \   ; - C H 3  

und  100g  Harnstoff  werden  in  398,5g  heissem 
Wasser  gelöst  und  in  500  g  einer  4%igen  Verdik- 
kung  auf  der  Basis  von  hydroxyäthyliertem  Guar 
unter  dem  Schnellrührer  eingearbeitet. 

Mit  dieser  Druckpaste  wird  in  herkömmlicher 
Weise  ein  Gewirke  aus  synthetischem  Polyamid 

50 

55 

bedruckt  und  anschliessend  getrocknet.  Zur  Fixie- 
rung  wird  das  bedruckte  Gewirke  während  40  Mi- 
nuten  in  einer  Wasserdampfatmosphäre  ohne 
Überdruck  (~  1  bar)  bei  100-102°C  und  einem 
Luftgehalt  von  1,5  bis  2  Volumenprozent  fixiert.  Es 
resultiert  ein  nuancenstabiler,  egaler  Druck. 

Wird  ein  Vergleichsdruck  in  luftfreier  Dampfat- 
mosphäre  fixiert,  resultieren  wolkige,  in  der  Nuan- 
ce  nicht  reproduzierbare  Effekte. 

Beispiel  8:  Eine  Druckpaste  wird  nach  folgender 
Rezeptur  angesetzt:  1,5  g  des  Farbstoffes  der 
Formel 

•N=N- ^•-N=N—  ̂   X.-NH—  ̂  

)*  '(  SO,H r  \  ?  3 
D3H 

\  

y  

und  100g  Harnstoff  werden  in  398,5g  heissem 
Wasser  gelöst  und  in  500  g  einer  4%igen  Verdik- 
kung  auf  der  Basis  von  hydroxyäthyliertem  Guar 
unter  dem  Schnellrührer  eingearbeitet. 

Mit  dieser  Druckpaste  wird  in  herkömmlicher 
Weise  ein  Gewirke  aus  synthetischem  Polyamid 
bedruckt  und  anschliessend  getrocknet.  Zur  Fixie- 

8 
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rung  wird  das  bedruckte  Gewirke  während  40  Mi- 
nuten  in  einer  Wasserdampfatmosphäre  ohne 
Überdruck  (~  1  bar)  bei  100-102°C  und  einem 
Luftgehalt  von  1  ,5  bis  2  Volumenprozent  fixiert.  Es 
resultiert  ein  nuancenstabiler,  egaler  Druck. 

Wird  ein  Vergleichsdruck  in  luftfreier  Dampfat- 
mosphäre  fixiert,  resultieren  wolkige,  in  der  Nuan- 
ce  nicht  reproduzierbare  Effekte. 

Beispiel  9:  Ein  Gewebe,  bestehend  aus  50% 
Baumwolle  gebleicht  und  50%  Polyester-Stapelfa- 
ser  wird  bedruckt  mit  einer  Druckpaste  bestehend 
aus  1,5  g  einer  dispergatorarmen  flüssigen  For- 
mulierung  der  Mischung  der  Farbstoffe  der  For- 
meln 

.OCH, 
A \   A %  

02N—  ̂ N=N—  ̂   V 

NO, 

Cl 

COCH, 

3  ?  \  CH  -•  N« /  2  \  /  —  N.  •=• 
CH2CH2OCOCH3 

y  (I)  und 

,,C1  .OCH,  .—  . 
/ " <   / " <   3  /H2-<  >  (II), 

02N-(  >-H-N-<  )  Nx 
•=•  CH  CH  OCOCH 

N02  NHCOCH3 

welche  zu  25  Gewichtsprozent  aus  dem  Farb- 
stoff  der  Formel  (I)  und  zu  75  Gewichtsprozent  aus 
dem  Farbstoff  der  Formel  (II)  besteht,  2  g  einer 
salzarmen  flüssigen  Formulierung  des  Kupfer- 
komplexes  des  Farbstoffes  der  Formel 

HO. Cl i°3f  r   ht  r   v   
H 

•  •  «-n=N-»  •  • I  II  I I   II  I 
^  /  \   ^  /  \   /   \  #  \  •  SO.HN«  •  SO-H 

S03H  
J 

50  g  Harnstoff, 
416,5  g  Wasser, 
20  g  Na-Bicarb'onat, 
10g  m-nitrobenzolsulfosaures  Natrium  und 
500  g  einer  10%igen  Lösung  eines  niedrig-vis- 

cosen  Na-Alginats  in  Wasser. 
Nach  dem  Trocknen  wird  wie  folgt  fixiert: 
8  Min.  im  Sattdampf  bei  102  °C  und  1,5-2  Volu- 

menprozent  Luft,  anschliessend 
8  Min.  in  überhitztem  Dampf  bei  170°C  und 

1,5-2  Volumenprozent  Luft. 
Der  nichtfixierte  Anteil  an  Farbstoff  wird  durch 

wiederholtes  kaltes  und  warmes  Spülen  entfernt. 
Es  wird  ein  egaler  Druck  von  grau-blauer  stabiler, 
reproduzierbarer  Nuance  erhalten. 

Wird  in  gleicher  Weise  wie  oben  vorgegangen, 
aber  ohne  Luftanteil  fixiert,  resultieren  unegale, 
blau-rosa  Nuancen,  welche  im  Wiederholungsfal- 
le  nicht  reproduzierbar  sind. 

Beispiel  10:  Ein  gebleichtes,  laugiertes  Baum- 
woll-Calicot-Gewebe  mit  einem  m  -Gewicht  von 
120g/m2  wird  auf  einem  Foulard  mit  einem  Ab- 

20 

25 

30 

40 

45 

55 

50 

65 

quetscheffekt  von  85%  imprägniert  mit  einer  Flot- 
te  nachstehender  Zusammensetzung: 

2,5  g/l  des  Farbstoffes  der  Formel 

A   /N=N"<  ■  )■ 
•  •  •  -  • 

io3H 

0  —  Cu  0 

>-N=N  , \  

d u  
\  /  \  /  ^ •  •  • I  II  I  v /%  / \   a   A  

s°3h  •  •  n  
CH3  \ ß  

X  

50  g/l  Harnstoff, 
20  g/l  Soda  calc, 

5  g/l  m-nitrobenzolsulfosaures  Natrium, 
50  g/l  5%ige  Na-Alginatlösung. 
Nach  dem  Trocknen  auf  der  Hotflue  wird  in 

einem  Kontinuedämpfer  bei  101  -103°C  während 
5  Min.  fixiert.  Die  Dämpferatmosphäre  enthält  ei- 
nen  Luftanteil  von  3%.  Anschliessend  wird  kalt 
und  heiss  gespült  und  getrocknet. 

Man  erhält  eine  reproduzierbare  blaue  Nuance. 
Wird  in  einem  luftfreien  Dämpfer  fixiert,  sind  die 
Nuancen  nicht  reproduzierbar. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  nuancenstabilen  Fixieren  von 
Azo-,  Metallkomplexazo-  und  metallisierten  For- 
mazanfarbstoffen  auf  textilen  Materialien  mit 
heissem  Wasserdampf,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  man  mit  diesen  Farbstoffen  gefärbte  oder 
bedruckte  Textilmaterialien  trocknet  und  dann  in 
einer  Heiss-Wasserdampfatmosphäre  fixiert,  die 
0,5  bis  5  Volumenprozent  Luft  enthält. 

2.  Verfahren  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  mit  reduktionsempfindli- 
chen  Farbstoffen  gefärbtes  oder  bedrucktes  Textil- 
material  verwendet. 

3.  Verfahren  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  in  einer  Wasserdampfat- 
mosphäre  fixiert,  die  mindestens  1  Volumenpro- 
zent  Luft  enthält. 

4.  Verfahren  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  in  einer  Wasserdampfat- 
mosphäre  fixiert,  die  1,5  bis  5  Volumenprozent 
Luft  enthält. 

5.  Verfahren  gemäss  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  in  einer  Wasserdampfat- 
mosphäre  fixiert,  die  1,5  bis  3,5  Volumenprozent 
Luft  enthält. 

6.  Verfahren  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  mit  wasserunlöslichen 
und/oder  wasserlöslichen  Farbstoffen  gefärbte 
oder  bedruckte  Textilmaterialien  verwendet. 

7.  Verfahren  gemäss  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  mit  wasserlöslichen  Re- 
aktivfarbstoffen  gefärbte  oder  bedruckte  Textilma- 
terialien  verwendet. 

8.  Verfahren  gemäss  einem  der  Ansprüche  1,  6 
und  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  man  be- 
druckte  Textilmaterialien  verwendet. 

9.  Verfahren  gemäss  einem  der  Ansprüche  1 
und  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  man  mit 
Farbstoffmischungen,  enthaltend  mindestens  ei- 
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nen  wasserlöslichen  Reaktivfarbstoff  und  minde- 
stens  einen  Dispersionsfarbstoff,  bedruckte  Textil- 
materialien  aus  Mischgewebe  verwendet. 

10.  Verfahren  gemäss  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  bedruckte  Cellulosefa- 
sern  verwendet. 

11.  Verfahren  gemäss  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  bedruckte  Polyester/Cel- 
lulose-Mischgewebe  verwendet. 

12.  Verfahren  gemäss  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  man  ein  Polyester/Cellulo- 
se-Mischgewebe  verwendet,  welches  mit  einer 
Druckpaste  bedruckt  ist,  enthaltend  mindestens 
einen  wasserlöslichen  Reaktivfarbstoff,  minde- 
stens  einen  Dispersionsfarbstoff,  Alginat  und  Fi- 
xieralkali. 

13.  Verfahren  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  unter  Normaldruck  fixiert. 

14.  Verfahren  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  bei  einer  Temperatur  zwi- 
schen  100  und  200  °C  fixiert. 

15.  Verfahren  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  Textilmaterialien  verwen- 
det,  welche  mit  Druckpasten,  enthaltend  ein  re- 
duktionsförderliches  Verdickungsmittel,  bedruckt 
sind. 

16.  Verfahren  gemäss  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  mit  einer  Druckpaste,  ent- 
haltend  mindestens  einen  faserreaktiven,  sulfo- 
gruppenhaltigen  Azo-  oder  Metallkomplexazo- 
farbstoff,  mindstens  einen  Azodispersionsfarb- 
stoff,  Alginat  und  ein  Fixieralkali,  bedrucktes  Poly- 
ester/Cellulose-Mischgewebe  in  einer  Wasser- 
dampfatmosphäre  unter  Normaldruck  bei  150  bis 
220  °C  fixiert,  welche  1,5  bis  3,5  Volumenprozent 
Luft  enthält. 

Claims 

1.  A  process  for  fixing  azo,  metal  complex  azo 
and  metallized  formazan  dyes  on  textile  materials 
with  hot  steam  to  give  stable  shades,  which  pro- 
cess  comprises  drying  textile  materials  dyed  or 
printed  with  these  dyes  and  then  carrying  out 
fixation  in  a  hot  steam  atmosphere  that  contrains 
0,5  to  5  per  cent  by  volume  of  air, 

2.  A  process  according  to  claim  1,  wherein  tex- 
tile  material  dyed  or  printed  with  dyes  that  are 
sensitive  to  reduction  are  used. 

3.  A  process  according  to  claim  1,  wherein  fixa- 
tion  is  carried  out  in  a  steam  atmosphere  that 
contains  at  least  1  per  cent  by  volume  of  air. 

4.  A  process  according  to  claim  1,  wherein  fixa- 
tion  is  carried  out  in  a  steam  atmosphere  that 
contains  1,5  to  5  per  cent  by  volume  of  air. 

5.  A  process  according  to  claim  4,  wherein  fixa- 
tion  is  carried  out  in  a  steam  atmosphere  that 
:ontains  1,5  to  3,5  per  cent  by  volume  of  air. 

6.  A  process  according  to  claim  1,  wherein  tex- 
tile  materials  dyed  or  printed  with  water-insoluble 
and/or  water-soluble  dyes  are  used. 

7.  A  process  according  to  claim  6,  wherein  tex- 
tile  materials  dyed  or  printed  with  water-soluble 
reactive  dyes  are  used. 

8.  A  process  according  to  any  one  of  Claims  1,  6 
and  7,  wherein  printed  textile  materials  are  used. 

9.  A  process  according  to  either  of  Claims  1  and 
6,  wherein  textile  materials  made  of  blended  fab- 

s  rics  and  printed  with  mixtures  of  dyes  contraining 
at  least  one  water-soluble  reactive  dye  and  at  least 
one  disperse  dye  are  used. 

10.  A  process  according  to  claim  8,  wherein 
printed  cellulose  fibres  are  used. 

10  11.  A  process  according  to  claim  9,  wherein 
printed  polyester/cellulose  blended  fabric  is  used. 

12.  A  process  according  to  claim  11,  wherein  a 
polyester/cellulose  blend  fabric  that  is  printed 

js  with  a  printing  paste  containing  at  least  one  wa- 
ter-soluble  reactive  dye,  at  least  one  disperse  dye, 
alginate  and  fixation  alkali  is  used. 

13.  A  process  according  to  claim  1,  wherein 
fixation  is  carried  out  under  normal  pressure. 

20  14.  A  process  according  to  claim  1,  wherein 
fixation  is  carried  out  at  a  temperature  between 
.10_0_and  220°C. 

15.  Ä  process  according  to  claim  1,  wherein 
textile  materials  that  are  printed  with  printing  pas- 

25  tes  containing  a  reduction  promoting  thickener 
are  used. 

16.  Ä  process  according  to  claim  1,  which  com- 
prises  fixing  polyester/cellulose  blend  fabric 
which  is  printed  with  a  printing  paste  containing 

30  at  least  one  fibre-reactive  sulfo  group-containing 
azo  or  metal  complex  azo  dye,  at  least  one  azo 
disperse  dye,  alginate  and  a  fixation  alkali,  in  a 
steam  atmosphere  that  contains  1,5  to  3,5  per  cent 
by  volume  of  air,  under  normal  pressure  at  150  to 

ss  220  °C. 

Revendications 

1.  Procede  pour  fixer,  sans  modification  des 
m  nuances,  des  colorants  azofques,  des  colorants 

azoTques  ä  complexe  metallique  et  des  colorants 
de  formazan  metalles  sur  des  matieres  textiles  par 
la  vapeur  d'eau  chaude,  caracterise  en  ce  que  Ton 
seche  les  matieres  textiles  teintes  ou  imprimees  ä 

k  l'aide  de  ces  colorants  et  on  effectue  le  fixage 
dans  une  atmosphere  de  vapeur  d'eau  chaude 
contenant  de  0,5  ä  5%  en  volume  d'air. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  emploie  des  matieres  textiles 

;o  teintes  ou  imprimees  avec  des  colorants  sensibles 
ä  la  reduction. 

3.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  effectue  le  fixage  dans  une  atmos- 
phere  de  vapeur  d'eau  contenant  au  moins  1  %  en 

w  volume  d'air. 
4.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 

en  ce  que  l'on  effectue  Je  fixage  dans  une  atmos- 
phere  de  vapeur  d'eau  contenant  de  1,5  ä  5%  en 
volume  d'air. 

so  5.  Procede  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  l'on  effectue  le  fixage  dans  une  atmos- 
phere  de  vapeur  d'eau  contenant  de  1,5  ä  3,5%  en 
volume  d'air. 

6.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
w  en  ce  que  l'on  emploie  des  matieres  textiles 

0 
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teintes  ou  imprimees  avec  des  colorants  solubles 
et/ou  insolubles  dans  l'eau. 

7.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracterise 
en  ce  que  l'on  emploie  des  matieres  textiles 
teintes  ou  imprimees  avec  des  colorants  reactifs  s 
solubles  dans  l'eau. 

8.  Procede  selon  l'une  des  revendication  1,  6  et 
7,  caracterise  en  ce  que  l'on  emploie  des  matieres 
textiles  imprimees. 

9.  Procede  selon  l'une  des  revendication  1  et  6,  10 
caracterise  en  ce  que  l'on  emploie  des  matieres 
textiles  consistant  en  tissus  melanges,  imprimees 
avec  des  melanges  de  colorants  qui  contiennent 
au  moins  un  colorant  reactif  soluble  dans  l'eau  et 
au  moins  un  colorant  disperse.  1S 

10.  Procede  selon  la  revendication  8,  caracterise 
en  ce  que  l'on  emploie  des  fibres  cellulosiques 
imprimees. 

1  1  .  Procede  selon  la  revendication  9,  caracterise  20 
en  ce  que  l'on  emploie  des  tissus  melanges  po- 
lyester-cellulose  imprimes. 

12.  Procede  selon  la  revendication  11,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'on  emploie  un  tissu  melange 
polyester/cellulose  imprime  avec  une  päte  d'im-  25 
pression  qui  contient  au  moins  un  colorant  reactif 

soluble  dans  l'eau,  au  moins  un  colorant  disperse, 
un  alginate  et  un  alcali  de  fixage. 

13.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  effectue  le  fixage  ä  pression  nor- 
male. 

14.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  effectue  le  fixage  ä  une  temperature 
de100ä200°C. 

15.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  emploie  des  matieres  textiles  impri- 
mees  avec  des  pätes  d'impression  qui  contien- 
nent  un  agent  epaississant  qui  accelere  la  reduc- 
tion. 

16.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  effecute  le  fixage  sur  un  tissu 
melange  polyester/cellulose,  imprime  avec  une 
pate  d'impression  qui  contient  au  moins  un  colo- 
rant  azoTque  ä  complexe  metallique  contenant  des 
groupes  sulfo  et  reactif  avec  les  fibres,  au  moins 
un  colorant  azoique  ou  azoique  ä  complexe  metal- 
lique  contenant  des  groupes  sulfo  et  reactif  avec 
les  fibres,  au  moins  un  colorant  azoique  disperse, 
un  alginate  et  un  alcali  de  fixage,  dans  une  atmos- 
phere  de  vapeur  d'eau  qui  contient  1,5  ä  3,5%  en 
volume  d'air,  ä  pression  normale  et  ä  des  tempe- 
ratures  de150ä220°C. 
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